
mit Den literarifchenStrömungen legtenMenfchenalte
Von Jofeph ntz

Wer Den mwahren Sinn un Wert Dder Dichtung ennt, weiß,
fie icht nur Begleiterfcheinung Oes geichichtlichen Wechfels und
Werdens ODer gar ein Ornament OPrs Lebens ift, OnDdern ein Teil
Ddieler Geflfchichte e Oaß fie Daher bald als olge un Wirz
Rung, bald als Mitverurfachung Ddas en DeEerIDODEN
A . Vergangenes aufbemwmahrt, Gegenmärtiges Oeutet, n  ges
ahnt un wveisfiagt, fie, die Stimme über Ddem raufchenden Strom
der Zeit, Stimme menichlicher Bemwußtheit und Sprache er eele
nm  en Des Wandels Dder nge un Menfchen, nm  en Dder
Vermandlung Der Ericheinung unÖ Ddes echfels Der Meinungen.

Otto Miller.,
Du [auteft mit en Glocken unlern Uriprung, u läuteft Tag
un!  &p Nacht unire m Heimkehr! Gertrud ‚} Le Forft.

%:

eler Diefler Arbeit irö vielleicht fofort eine Orirage auffteigen, DieI) auch Den rialler Nachdenken anreste Ir eine NEeUe Bearbeitung
Dieles Gegenftandes Ootmwmendig? In Oen atterleGten Jahren ift Oas literar:
Schaffen OPs ka  en Volksteils mmiederholt unÖ eingehend behandelt
MWOrvden. Das Werk »Katholifche Leiftung er Weltliteratur Dder enmwart«
(Freiburg 1934 bietet auf feinen 115 eriten Seiten mwertvolle rDeiten DON Günther
üller, Katann, ilheilm Spael, 1MieOr1! FeyYvOoS un ar Eberle
über alle Teilgebiete OPsS ka  en Literaturfchaffens geflamtdeutichen
Raume. Und Dald Ddarauf miOmete TheodDdor Rall OPm ema eine faft ebenfo
qusführliche Darfteilung feiner Schrift »Deutiches ka  P$ Schrifttum ge=
i{tern unÖ heufe« (Einfiedeln 1936). Von Oielen rbDeiten untericheidet Die
unfrige DOTr allem;, Oaß fie Qer Abgrenzung OÖPS$ Zu betrachtenden Zeit:
FTaumes mehr vDOon nnern Gründen leiten aßt. Wer Öie heutige Lage Oes atho=
lifchen Literaturifchaffens veritehen mwill, muß zurückichauen bis Zur Jahrhundert
IDENÖOP und 0) 1 Damals angeftoßene Bemwesung als eine Einbheit betrachten. Fine
Darftellung, Die erit mit Der Nachkriegszeit besinnt, Die fozuflagen auf
»geiftern unÖ heute« beichränkt, kann Öie gefchichtlichen Zulammenhänge und
Wandlungen nicht berückfichtigen, mie ©  a Ddie Sache erforDdert. Und ZUOeMm
hat em auch ne Bere  Sung, iDbenn ein Zeitichrift Der Bericht DiIs
Zur gegenmwärtigen StunDde fortgeführt MDIird.

Von größerer Bedeutung aber ift eine Z10EIfE Orfrage. Hat überhaupt
en Sinn, 0Oas literar: Schaffen DOM ka  en Standpunkte *. be=
ra  en enn rage ir vielfach NOMDES verneint. Es gibt eine
Batholifche Dichtung un eine proteftantifche und eine fozia Dichtung

wefenhaft Dder Sprache zugeoröneft, alfo eine Außerung OPes völkifchen Lebens.
Es gibt Nur Ddeutiche Der italien:; Der eng Dichtung



$
qße berechtigt. "

lau er Sa n Wilhelm Lindemanns »Geifchi Der eu  en Literatur«,
{ Die geiftige Entwicklung der Völker, fomeit fie Orte EDENOIS E
mworven i ’« Und gleichen nne uBße tto mannn leiner »Di=s
Daktik als Bildungslehre«: »Die Meiftermerke er Sprache, Öie Schöpfungen Der
reOenDen un findS  eitgehend  aße berechtist.  , IC  lautet der  e Sal; nWilhelm l.inbemanns »Gefchichte der Oeutlchen l.iteratur«‚  »ift die geiflige Entmicklung der Völker, fomeit fie im Worte lebendig ge=  worden ift.« Und im gleichen Sinne äußert fich Otto Willmann in feiner »Dis  daktik als Bildungslehre«: »Die Meiftermerke der Sprache, die Schöpfungen der  redenden Künfte find ... Denkmäler des Sprach= und' Nationalgeiftes,  mwelche die Generationen pietätvoll einander uberliefern, und zugleich Wahr=  zeichen, die befagen, wie weit ein Volk in der Ichönen Verkörperung allgemein=  men{chlicher Empfindung und Gefinnung vorgefchritten ift.«* Aber mit der  Änerhennung diefer unzweifelhaft richtigen Säge ift nicht Oer ganze Sachverhalt  erfchöpft. Die Sprache hat geiftige Inhalte, und fo ergibt fich, daß in der Dich=  tung eines Volkes je nach dem religiöfen Glauben oder der Weltanichauung  der Dichter fich geiftige Haltungen verfchiedener Art ausprägen, Haltungen, die  von enticheidender Bedeutung für Gehalt und Form des dichterifchen Kunft=  werkes fein können, und, mwie die Gefchichte lehrt, auch tatfächlich find. In  dielem Sinne fprechen die Vertreter der Literaturmiffenichaft vom katholifchen  oder proteftantiichen Dichter, von katholifcher oder protefiantilcher Dichtung.  Hanns W. Eppelsheimer nennt in feinem »Handbuch der Weltliteratur« (Frank=  furt a. M. 1937, S. 239) Calderon den zweiten großen Dramatiker des fpanifchen  Barock und den berühmteften der katholifchen Weltliteratur, oder er nennt  Friedrich v. Spee (a. a. O. S, 259) das Vorbild der katholifchen geiftlichen Liebes=  dichtung des 17. Jahrhunderts. Der gleichfalls nichtkatholifche Literarhiftoriker  Paul Kluckhohn fpricht in einem Auffaß über »Die konfervative Revolution in  der Dichtung der Gegenwart« in der »Zeitfchrift für deutfche Bildung« (1933,  S.177ff.) mit Anerkennung von der katholifchen Dichtung, die im legten  Menfchenalter gefchaffen mwurde. Hermann Weinert betrachtet in einer ein=  gehenden Unterfuchung, betitelt »Dichtung aus dem Glauben« (Hamburg 1934),  die »Problematik des literarifchen Renouveau Catholique in Frankreich« und  kommt zu dem Ergebnis, daß die entfchiedene Hinmendung namhafter fran=  zöfifcher Dichter zum katholifchen Glauben eine tiefgehende Ummälzung im  literarifchen‘ Leben Frankreichs herbeigeführt hat, eine Ummälzung, die nicht  nur in der Wahl der Themen, fondern auch in der lprad1lidu-ftilil'tifdaen Ges=  ftaltung unter dem Einfluß der Weltanfichauung offenbar gemorden fei. - Mit  demfelben. Recht handelt .Hellmuth Langenbucher in einer befondern Schrift  eingehend über »Nationalfozialiftiiche Dichtung« (Berlin _ 1935).  Damit ift mobhl deutlich genug gelast, in welchem Sinne und rnit roelchem  Recht mir von chriftlicher Dichtung oder vom katholifchen Dichter reden. Der  katholifche Dichter ift fich feiner Zugehörigkeit zum Leben der Kirche bemwußt,  und er hat fich ihre Heilslehre zu eigen gemacht, oder fein Weltbild ift geformt  von der katholifchen Tradition, in Der er lebt. Der katholifche Dichter fchaut  die natürliche und die übernatürliche Welt in ihren Beziehungen zueinander.  Für ibn ift der Menlch von Gott gefchaffen; für ihn beftehen aber auch Ddie  —.____._-——————-——————‘-—-—-——"—“’_—"_"—'—_—"_———_—  <  1 3, Aufl, 1903, 2. Bd., S. 118.Denkmäler Oes Sprach unNationalgeiftes,
mwelche Die Generationen pietatvoll einanDer eiern, und ugleich Wahr.
eichen, Die beflagen, mwie eit ein olk in Der fchönen Ver!  erung allgemein=
menifichlicher Empfindung un Gefinnung vorgefchritten ift.«1 ber mit Der
ner Oieler unzmeifelhaft richtigen Säße nicht Qer Sachverhalt
erfchÖöpft. Die Sprache hat geiftige nhalte, unÖ o ergibt fi Daß DderDich
{UNg Volkes je nach Oem religiöfen Glauben Der er Weltanichauung
Der Dichter fich geiftige Haltungen verfchiedene Art ausPTrasecen, Haltungen, Ddie
1! enticheidende Bedeutung für Gehalt un© Form OS er  en Kunft:
iverkes fein BÖNNeEN, und, mie Die lehrt, auch tatfächlich find. in
Oieflem nne prechen Öie Vertreter Der Literaturmiffenichaft DOM ka
er proteftantifichen Dichter, vDon ka  er Der proteftanti Dichtungs.
anns WO Eppelsheimer nenn feinem »Handbuch Der Weltliteratur« (Frank
furf a$ 1937, 939) Dden weiten großen Dramatiker OP$ fpanifchen
arock unÖ Dden berühmteften Dder ka  en Weltliteratur, Der nen
riedrich D,Spee (a a. 959) 09as Vorbild Dder katholi  en geiftlichen Liebes
dichtung ÖPs 17. Jahr  Derts, Der gleichfalls nichtkatholifche Literarhiftorik:
Paul on fpricht m Auffag ber »Die konfervative Revolution
Dder Dichtung Der enmart« Der » Zeitichrift für Ddeutiche Bildung« 1933,
S, 177 mit DoON Der ka  en Dichtung, Öie legten
Menfchenalte ge  en IDUrOP. Hermann einert betrachtet e1n! ein:

en!| Unterfuchung, efl »Dichtung qUus Oem Glauben« amourg 1934),
Die »Problema 0Oes literarifchen Renouveau Catholique Frankreich« unÖ
mm Zu Oem rgebnis, Daß Die en Hinmendung nambafter fran:
AI Dichter Zum. katholifchen Glauben eine tiefgehende Ummälzung
literarifchen Frankreichs herbeigeführt hat, eine Ummälzung, Die nicht

Dder Wahl Dder Themen, fondern auch Der fprachlich=ftiliftifchen Ge
ftaltung unter Oem Finfiuß Dder Weltanifchauung offenbar gemoröen el Mit
demfelben Recht handeltmu Langenbucher e1in! befondern Schrift
eingehend über „Nationalfozialiftifche Dichtung« Berlin 935).

amı ift ohl Ddeutlich geflagt, mwelichem inne und mit mwelichem
Recht 1Dir vDon chriftlicher Dichtung Der DOM ka Nichter FeOPN. Der
katholifche Dichter lich feiner Zugehörigkeit Zu  =| en Der rch: bemwußt,
unÖ haft fich hre Heilsiehre Zu gemacht, Der ein geformt
DonN Dder ka  en Tradition, Der lebt. Der katholifche Dichter ha
die natürliche und Die übernatürliche Welit in Bezie zueinanDder.
Für ihn Der enfch on Gotft gefchaffen; ür ihn beftehen aber auch

30 Aufl. 1903, O, BO., S, 118,
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Jofeph An
atlachen Der Erbfünde un® Dder rlöfung Ourch eius Chriftus, Gottes Sohn,
beiteht Oas Fortleben rifti Der vDoOn ihm geftifteten rche. en
1DIir Johannes Kirfchmweng, er nicht glaubt, »Oaß S  » Aufgabe OPs eDANSE=
lifchen Der OPS katholi  en Dichters fein könnte, Oas eigentlich Evangeli
Oer eigentlich Katholifche feiner erBun Der feiner Lebenslandichaft Zu Der.
Ichmeigen. Er oll lagen! aber lagen, Daß nicht rennt, iondern Der.
DinDdet.E  r  A  SA  DA  AT  DEn  154  Jolepfh an  Tatfachen der Erbfünde und der F.rlöfung 0urch .le!us Chriftus, Gottea $ahn‚  befteht das Fortleben Chrifti in der von ihm geftifteten Kirche. Daher ftehen  wir zu Johannes Kirfchweng, der nicht glaubt, »daß es Aufgabe des evange=  lifchen oder des katholifchen Dichters fein könnte, das eigentlich Evangelifche  oder eigentlich Katholifche feiner Herkunft oder feiner Lebenslandichaft zu ver=  fchweigen. Er foll es fagen! aber fo fagen, daß es nicht trennt, fondern ver=  bindet. ... Wer meint, er fei es der Volksgemeinfchaft fchuldig, die befondere,  ihm aufgetragene Weife zu verfchweigen . . ., der macht für feinen Teil die Volks=  gemeinfchaft arm und unehrlich. Der Dichter aber, der aus der Fülle feiner  wirklichen Welt diefe Wirklichkeiten nicht feige verbannt, der dient dem echten  Leben und der echten Gemeinfchaft feines Volkes.«?  AA  Aus dem bisher Gefagten ift hinreichend deutlich geworden, daß hier nicht  einer Ghettoliteratur des katholifchen Volksteils das Wort geredet werden 101l  Der Dichter, der fich nicht deffen bewußt ift, wie fehr er feinem Volke verbunden  und verpflichtet ift, mwie fehr er in feinem ganzen menfchlichen und dichterifchen  Sein aus deffen Natur, Gefchichte und Sprache lebt, führt ein entmurzeltes Dafein  und muß auf die Dauer verkümmern. Er ift auch angemwiefen auf den Zu-  fammenhang mit dem ihn umflutenden geiftigen Leben feiner Zeit  So mar es denn für die Entwicklung des katholifchen Literaturfchaffens von  größter Bedeutung, daß um die Jahrhundertmende nach einer Zeit der Ab=  fchließung, der Ermattung und Unfruchtbarkeit eine ernfthafte und tief mirkende  »Wiederbegegnung von Kirche und Kultur« angebahnt mwmurde. Es befteht ohne  Frage ein unlösbarer Zufammenhang zwifchen jenen nachhaltigen und arbeits=  reichen Bemühungen, die ihren finnfalligften Ausdruck in der Gründung und  dem Wirken des »Hochland« fanden, und dem Aufbrechen der fchöpferifchen  Kräfte, deffen Ertrag heute von niemand mehr in Abrede geftellt werden  kann®.  Die erfte Kraft, die die Enge der Ghettomauern durchbrach und wmwieder in  den Gefamtbereich der deutfchen Nation hineinwirkte, mar die Sfterreichifche  Baronin Enrica v. Handel-Mazzetti. Die Frage, ob ihr Talent fich in erfter Linie  durch die Berührung mit der um die Jahrhundertmende noch ftarken Strömung  des Naturalismus entfaltet habe oder ob fie zu den »Zeitlofen« zu rechnen fei,  ift von untergeordneter Bedeutung. Die Genauigkeit ihrer Menfchen= und Land=  fchaftsdarftellung, die Gemiffenhaftigkeit und Sachtreue, mit der fie in den  meiften ihrer Werke den gefchichtlichen Hintergrund ausmalt, laffen auf natura=  2 Vgl. Johannes Kirfchwengs tiefdringenden und anregenden Auffat »Dichtung -  Volk - Gott« in diefer Zeitfichrift, 67. Jahrg., 12. Heft, S. 357 ff  3 Vgl. hierzu vor allem die Feltgabe für Karl Muth, »Wiederbegegnung von Kirche  und Kultur in Deutfchland« (München 1927), ferner meinen Beitrag »Die Bildungskraft  des katholiichen Gedankens im Deutichland der Nachkriegszeit« in dem von Friedrich  Schneider herausgegebenen Sammelmerk »Bildungskräfte im Katholizisemus der Welt  feit dem Ende des Krieges« (Freiburg 1936) S, 21ff.Wer meint, fei Der Volksgemeinfchaft CNuldig, Qie DefonDere,
ihm aufgetragene eile ver  mweigen + Der achf für feinen Teil Die 6=
a arm und Der Dichter aber, er qus Der feiner
mwirklichen Welt irklichkeiten nicht ige verbannt, Oer dem echten
en und Der chten Gemein feines Volkes.«?

©,

Aus Qem bisher agten ilt hinreichend Qeutlich SgemOordenN, Daß hier nicht
er Ghettoliteratur OPsS na  en Volksteils 0as Wort geredet werden oll
Der Dichter, er fich nicht en Demußt 1DIE fehr leinem verbunden
unÖ® verpflichtet ift IDIE fehr in feinem SAaANzZzZen menifchlichen unÖ er  en
eın Natur, un Sprache lebt, eın entmurzeites Dafein
unÖ muß auf Öie Dauer verkümmern. Er ilt auch angemielen auf Oen Zu=
lammenhang mit Oem ihn umfiutenden ge  gen en feiner Zeit

sSo IDar ennn für Oie Entmwmicklung OPs$s kka  en Literaturfchaffens vVDON
größter Bedeutung, Daß Oie Jahrhundertmende nach ner Zeit Der Ab=
fchließung, er Ermattung un Unfruchtbarkeit eine ernfithafte un tief en!
»Wiederbegegnung DON irche unÖ Kultur« angebahnt I0UFrOP. Es befteht hne
rage ein unlösbarer Zuflammenhang mwilfchen enen na  altigen un rbeits
reichen Bemühungen, Öie ren finnfälligften AusDdruck Der ründung unÖ
0em Wirken OPs »HochlanDd« fanden, und Ddem ulbrechen Der Ichöpferifchen
Kräfte, deffen Ertrag eute vDOonNn niemand mehr in Abrede geftellt 1Derden
kann3,

Die erite ra Ddie Öie Enge er Ghettomauern ra unÖ mwieder
Den Gefamtberei er Ccu  en Nation hineinmwirkte, IDar Öie Öfterreichifche
Baronin Enrica D, Handel 977C Die rage, ob ihr Talent eriter nie
Durch Öie Berührung mit er Öie Jahrhunder:  enDde noch ftarken St  ung
OPs Naturalismus entfaltet habe Der ' alt fie Den »Zeitlofen« Zı rechnen fei,
ift DON untergeoröneter Bedeutung Nie Genauigke Menfchen= unÖ Land:
IchaftsDarftellung, Öie Gemiffenhaftigkeit unÖ veue, mit Der fie Oen
meiften rver erke Oen gefchichtlichen Hintersrun: ausmalt, laffen quf natura

Vgl ONannes Kirichwengs tiefüringenden un anregenden Auffats »Dichtung
Volk Gott« Dieler Zeitichrift, 67. Jahrg., Heft, < 357 ff

Val erzu DOT em Die Fefitgabe für Karl uth »Wiederbegegnung DOnNn
und Kultur DeutichlanD« München ferner geinen Beitrag »„Die Bildungskraft
OPs en Gedankens Deutichland Dder Nachkriegszeit« in Ddem DON Friedrich
neider herausgegebenen Sammelmerk »Bildungskräfte Katholizismus er Welt
feit Oem EnDde OpPs Krieges« (Freiburg 91 ff
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liftifche Einflüffe fchließen. Und Die erin hat gelegen erzählt,Daß fie für
Öie GemwinNNUNGg 0OPes Sprachgewandes rer Donauromane (»Jeffe unÖ aria«,
»Die arme argaret«, »Stephana Schwertner«)f Dialektftudien DOT=

habe, Daß fie Handmwerklichen rer Kunft bei Oem 0M  }  ] atu
ralismus beeinfiußten S$panier Luis Coloma, zuma Werk »Lappalien«,

Die chule fei* ber Oas ift nicht en  en0 für Dden
allgemein  meni{chlichen Gehalt unÖ Die künftler Durchichlagskraft rer
erRe. Die großen Profaepen, mit enen fie in Den Jahren er nach
unbedeutenO Jugendarbeiten hervortrat quBDber en chon genannten »Donau  z  =
T’oOoMAanen« DOT noch ihr eriter omMan »Meinra® He Ddenk
10 Jahr« ins Auge gefaßt werden O bezwingen© nicht etmwa
Durch Erfindungsreichtum; Aufbau er unÖ ın Qer Gruppierung
Qer eitalten Herricht eine gemwilfe Einförmigkeit DOT TI ohl qDber Ourch eine
unerhörte ra un Lebendisgkeit er Geftaltung, eine meiuternatite Führung 0PS$S
Dialogs, Öie immer mwWieder Oramatifche panı erzeugt, eine Kunft Der
Vergegenmwmärtisung gefchichtlicher Oorgänge unÖ Zeitverhältniffe, Öle ihres  =
gleichen fucht, un endlich eine FähigReit Der Menfchendarfitellung, Öie hre
HÖöchHhiten riumphe geraDe Dei Oen Geftalten giert, Oie Oem reın perfön
Erle  el er rın erniten en (man enße eine en=
figur 1DIE 0Oen Kroatenoberft Tarquinio ONnf1 in Dder »Armen Margaret«!)
Vor aqaber beitan©0 Oas Neuartige Der Handel Mazzettifchen Kunft, as,

fie Damals Oas literar en Deu:  an! bereicherte, er reli
giöfen Glut, mit Dder TE Romanen Der amp Oas Gut OS au

mwirv, in einem bedeuten! geiftigen Gehalt, Der als ein vlg
Andersartiges ın ÖOie Damals DOM OPS Relativismus unÖ Skeptizismus
beherrichte Literatur OPS Na unÖ Impreffionismus inbrach Die
Behandlung Der konfeffionellen Gegenfäße eichnet fich weiterhin DaDdurch aus,
Daß Oie vDON Einfeitigkeit Der Darftellung unÖ
Dder Parteien ernhält, folchen aße fernhält, Daß ihr DoON ka

Parteilichkeit Guniten OP$s Proteftantismus vVOrgemwOorfen IDUTFOP. ber
nicht Parteilichkeit hat Der Öie geführt, londern ihr Streben
nach poetifcher Gerechtigkeit Sie gibt er Dee erkhe gemä en Ge
ftalten ein Eigenleben, Oags annn folgeri JUSMWIF Enrica v. Handel
a7ZZzZe mit ihren Werken, mit Oen in Der ipielenden
Erzählungen »Brüderlein unÖ Schmwefterlein«, »Ritas Briefe«, mit er Darftellung
rer Kriegserlebniffe und mit ren ıDeilteren hiftorifchen Romanen, nicht über
Qie erRe mittleren Schaffensjahre hinau:  eROMMEN.

Das erite Jahrzehnt OPsS 29, Jahrhunderts chenkte Q  : annn Ernft Tralo
(mit Dem bü  erlichen amen Jofeph ag Treffel; 878 Beurig Saarburg

Vgal. Mumbauer, Die eutiche Dichtung er neueften eit (Freiburg 336 ff.
un bei Das Oritte Kapitel »Enrica D. andel=Mazzet un er katholifche Naturas=
lismus« auch Orro®dDi, Enrica v. Handel=Mazzetti MR Die Perfönlichkeit
un ihr Dichtermwmerk Mäünfter 1909).



eb ren) en ie mit
ben dem 1Den Irlitop s$kamp) der Geflchit Der

fog, »RBatholi  en Literatur« eine hnliche Rolle fpielte mwie die andel=Mazzetti
für Den hiftorifchen Roman. In Der Tat eOeUufe Die yrThrafolts, eOeute ins.
befondere ne religiöfe Lyrik, geflammelt vornehmlich Oen Büchern »De fun=
Ois« (1908), »Witterungen Der Seele« (1909), »Gottlieder Gläubigen« (1921),
»In Oörilam« (1922), eine Abkehr vDOoOn er Oamals landläufigen en  =  -
haften Form, OPn ur  Tu: einer genart, Oie Darauf beruhte, Daß ein veli.
giöfer eni{ch, eine mit ott Rämpfende, eine an Der Armfeligkeit Der al=
enen menichlichen aftur ichmerzlich idende, Oie mWahre Gotteskindfchaft
inbrünftig Segele mift erichütternder Ehrlichkeit unÖ ra ZL fagen
mwaste, iDASsS in ihr nach Ausdruck verlangste. Wenig bedeutungsvoll auch hier
Öie Tage, 1DIE eit er Dichter vDon en Zeitftrömungen erfaßt IDar, ob
} als »Defeelter Impreffionift«>Derden kann. eine rage S,
Daß ihn hat ber völlig Oaneben geht CS, jvenn inanal
Oen Ba  en aflur find Die Naturen wefiensverfchieden.
Dafü ebt ralo viel Zu ftark Oen Bindungen, enen er aufgsema  en
IDAF, Der Batholi  en irche unÖ bauerlichen OIBRSIUmM feiner Heimat.
Der Mann, er fich ÖOn bezeichnenden Namen Chriftian. mboden beilegte,
en eiden  aftlich DerIO  enNes nliegen Die EIVaAHNFrUuNgS unÖ Lä  erung Dder
volkstragenden ra OPs Bauernfitandes IDar unÖ ift, Qer feinen undart=
gedichten »Behaal meech LieMm« (1923) unÖ »Fänkbeim Bo'r unnzi« (1935) Die
klaffiiche Oichteriiche Geftaltung DOM OÖrflichen en unÖ DOoOn Örflicher
Sprache feinem faar=mofel=fränkifchen Heimatraum gegeben hat, ebt
anz andern Welt als$ Rainer arıa @, unÖ fo 1Dar0 auch Die Form feiner
Dichtungen eine wefenhaft INnNOere. TIieOr) PeyYvOS lagt Öie DO
Ernft Tralo ift als Vorbild und Wegbereiter nennen, »10 mmer vDON y
chem Schaffen aus lebendigem Glauben, IDO mmer DON Übermindung Der
Welt Ourch autere Seelenkra Öie Rede ift«®,

Der 1880 geborene eftfale op askamp, Der jahrelang als eratur=
er un zumeilen alg geda  nreiche Effayift (»Die Deutiche Oomantik«,

ins geiftige en Der Zeit hineingemwirkt hat und leider Zu früh Der.
ftrummt ift, trat fchon früh mit ftimmungsftarker un® klar geprägter Yr
hervor. UÜberDie y  enammlungen feiner jJungen anre, insbefonder »Die
alte Geige« (1906),»Das Sommerbuch« (1909), urteilt Karl Muth mit Recht, Daß
Der Dichter arın nen igenen Ton en habe, »eine Sanz eigene rt, Öife
Welt Zu ehen, ihr Zu erleben er vIieLMeNr Die Welt, Öie atur Dder
igenen Dichterifchen Perfönlichkeit gle  am felber Demußt mwerden
en ° Öie DOen Dingen ichlafende Poefie Zum Tönen bringen«® Flas
amps fpätere Bücher, zuma »Von Dder re er Kinder Gottes« (1916),
zeigen ihn nfofern er Oem 0es Expreffionismus, alg religiöfe

5 Katholifche Leiftung 99,
s „Hochland«, 4, ahrg., B, 1, S, 769,



Form üreRenn usfprich hne erölins Öi
vef ONiIisSmus ara fchen ormlofigkeit Der

Noch el DOritten Bezirk der Dichtung vollzog Dder Vorkriegszeit
eine bedeutungsvolle Begegnung Ra  er Geifteshaltung mit litera  en
Zeitftrömungen. Als 3 um Öie Jahrhundertmende Dder Öen katholifch

Lan  en und Stämmen empfundene un©
auch Hebevoil gepHegte Zuflammenklang DON eUg1ion unÖ DON Qer
108 Heimatkunftbemwegung berührt i0DUrOe, konnte BRaum aqausbleiben, Daß
eine eyue ufe Der Heimaterzähl: an

Man hat allgemein aran gewöhnt, im Schafen Heinrich eOrPrers und
etfer DNörflers en wertvoliliften rag Oiefer Entmicklung ichäben, ber mMan
jolite Doch nicht verfäumen, Öie erRe Augulftin in Diefem ulammen
hang Zu en unÖ ZUu erten. Wenn Erz  ungen un Romane,
andern »Drüc8! Öhne« (3 Bde.,, 1898), »Wildrups Hoff« (1900), »Hus Dahlen«
(1903), Schulte Witte« (1905), Oie in münfterländiicher MunDdart geichrieben
find un® infolgedefien nur quf einen kleinen Leferkreis wirken Rönnen, vDon Der
litera  en Öffentlichkeit nicht {tark beachtet wurden, führen fie Dafür,
mDIie Die anfehnliche Zahl rYTer ulasgen bemeift, ein 19 {tärkeres unÖ
chteres en Man Darf wahrhaftig gen: innen ebt Volkstum,
unÖ ir0 Dem OlMstum ge  en!

Mit Oieler Feftftellung, Oie Durch Die Gerechtigkeit verlang wirv, oll na
Die Bedeutung eOeprers un® Or{fers nicht geringiten geleugnet Der Der:
er 1verDen. Sie Ja überdies eine Dereits Durch Öie feftgeleste
Tatfache Land und olk OPs alemannifchen Raumes ein ftarkes un®

mir Ogs PiIDAS abgebrauchte Wort bilutmarmes Dden erken
Dieler Dichter. Zähe ra und zartes Gemüt, finnender Ernit und glücklicher
umor und nicht vergelien MED eine natürliche nm auch außern
Gehabe Oieler Menfchen, im Gehalt unÖ Te Sprache AD 1DIie ebt 0Oas alles

Der reichen Der enerRe, 0)1- eOerer Dden na 1TDAaANZIiS
Jahren feines an Öie Öffentlichkeit tretenden Schaffens etmva vDon 1908-1928),
Oie Dörfler uns eit 1912 ununterbrochenem Bemühen ge  en haben! Ift
Pr enNO1LS, fie einzelnen auUTZUZ:  en, Da ja fozufagen jedermann fie
kennt? Um hre genar! einzelnen werten, ubD Qer aum.
ber einige Bemer  n Zur Kennzeichnung er Unter Dder
Dichterperfönlichkeiten find DOo  S notmendIs. Der Gehalt Der Werke Federers ift
mehr individuell; feiner Bücher und eitalten en autobiographifchen
Charakter (etma Heinrich »Berge und Menifichen«, OYVYS$ Spichtiger Maättli
Seppi«); eDderer offenbart in enifch DOoOnN bürgerlicher er Bei
Dörfler reten,abgefehen vDoOn feinem fchönen Kindheitsroman »Als er
noch lebte«, ftärker Öie Gemein{fchaften Der Familie, Dder 9n un©®
0OPs Stammes Dden Bereich DPsS perfön  en und künftle  en TIEeDENS. Der
enfch feinen natürlichen und Bindungen, feinen Verpflich:

smald OecR, Heinrich Federer en un Werk (Berlin
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tungen gmenäber Den übergreifenden ;Gefieinlchatten{bié vom einzelnén Ein=
OrOnNung ohl auch Verzicht und er verlangen, mie gültig un mwirklam
mwervden bedeutungsvollen Gehalte feinen reifen Meifterwerken, DOFr
em Der pollonia un Der Allgäu=Trilogie ® geftaltet! Die Verfchiedens=
heit Oer er  en Naturen ift IU! er Sprache qufs Deutlichfte aus
gepräst eDderer glänzt DOT em Ourch Oie beftrickende nNnmu feines Or=z
rags, Ourch einen be  winsten Yihmus unÖ eine Anfchaulichkeit. Auch
T’S Sprache Reinesmwmegs FRyYyCHm  en Lebendigkeit und
farbigen Anfchaulichkeit, un aU! eine Sprache angeifrifcht Ourch ein
Schöpfen aus Qem Borne Der SIprache. ber Dörfler vermeidet e$ be=

Streben nach igenart, Der 3  <  h4uU«s Dauerlicher Welt herkommende Dichter
feinem SaNnzen eien natürlicher; fteht Der Erde er,

Den Werken Don eDerer unÖ Dörfler rei fich mwUurvig Dder re un
Runftvoll angeleste unÖ mMIit erlefener einne füh oman
»Marte Schlichtegroll« DON Karl Linzen. Heimatliebe un® Fernmweh, Lan  en
Der Segele un Öie niederdeutiche Welt fügen fich zZzulammen ZUu einem vollen
un reinen ansg.

Hier fei IUl mitf inisen Oorten auf Oas Lebensmerk OPS Luxemburger
Dichters Olaus Welter hingemiefen, Der leinen en unÖ Tama
tifichen Werken Die Landichaft, 0OQs Volksleben unÖ ÖIe bedeutfamen gefchicht
ichen Erlebniffe feines Heimatlandes geftalte hat.

30
Als Rurz DOT Besinn OPs 11Ie9gEes fich ım Expreifionismus Oie erCigite

Abkehr DOM Geilite 0P$s Skeptizismus unÖ Relativismus unÖ Orn DON ihm
genährten literarifchen ngen vVONZOS 0a üsgte fich, Oaß er Dichter,
Oer ohl Öie ftärkfiten Anftöße Qer Kunftbemegung gegeben Hat, ber
ein anfäns  es Ziel hinausgeführt IDUrOe, Oen Weg Don Niegiche Chriftus
fand, Oaß alfo ın feiner Perfon Der katholifche eift unÖ Öie QOamals ftärkfte
literari römMung ander begegneten. Von vornherein a  e ein  ar Jo=
hannes orge Öie Richtung feines eges eingeichlagen In feinem »Bettler«,
Qem Drama, Oas 919 aqals Zwanzigjähriger vollendete unÖ Ddeffen Er=
cheinen MNan en NODOTru: OPsS Literarifchen Exprefifionismus 1e 1aßt PT” Oen
»Jüngling« Oorfte prechen »{ ill Ihnen lagen, IDAS 0Oa Grunde

0Oas Herz Oas fich hingibt bis zur Demut, Die große Weltgüte,
Qie fich hingibt bis Torheit, Oie Blindheit, Öie o tief 1e [
Geheimnis, Ja er eDer. ... Dichter find eDbeENDe, eltliebende unÖ®
ihrer 1e endlos verfallen.« Hier außert fich nicht NUur eine totale Abkehr
OM herr  enOen Zeitgeifte, hier Offenbar fich ein menifchliches unÖ künft.

8  8 Braig Peter Dörfler Antike un Chriftentum er Land.
ichaft, Oileler Zeitichrift, 68. Jahrg., d Heft, S, 9 ff

üÜber die expreiffioniftifch Dichtung DeutichlandD unferr: DOTr em Ferdinand
Jofeph Schneider, Der expreifive en un Qie Deutiche yri| der Gegenmwart (Stutt  =  =gart +



erifche deffe © age Notmendiskeit übe liebßiche zu
a er 1 ieBiche gefucht atte«, fagt Karl »I1Dar nichts

an0eres, aqals 1DaAsS Chriftus fand orge IDar Dder ilzeit reine, glühende,
inbrünftige enich, unÖ Da ihm Die abe Sgemworden, jemeils BKönnen,
iDAS leidet, hat auf Strecke feiner LebenswanDerichaft (8] 4
gefchaffen«

Der Streif Ü Öie Page, mweiches Qer künftlerifche Rang Der erRe OP$S
Dichters DOT unÖ nach feiner Konverfion ift, »Der Bettier« unÖ »Guntmar«
Der »Metanoeite« un »KÖNiIg David« er tellen 1ind, braucht uns ler
nicht be  artısen Von größter Bedeutung aqaber ift 011 Tatlache, Daß fich für
OÖIe amalise Zeit vÖöllig 2ue Auffafflung DOM eien unÖ vDon Der SeNDuUNgS
OPS$S Dichters BUunÖtut, Daß ein Dichter vDoON mwirklichem Rang untern1ımmd,
fich »18 myfti Glaubensinbrun: & Qer poetifchen Ausdeutung Der rift
en unÖ Offenbarungstatfachen aqals Qem gigentl!i  en Ziel ijeines

* dichterifchen reben zuzumenDenN« 11 Fin enich und Dichter tellte fein irken
anz unfer Oas I0 Fr chuf insbeionDdere Dichtungen, 0)1: fich
Dder ftarren und gemwalttätigen Alleinherrichaft DPS Durch Oie Griechen, Durch
Shakefpeare unÖ Öie eu|  en Klaffiker geformten begriffs Drama ar nicht
mehr ftörten brachte auch eine Erneuerung OP$ Myfterienfpiels, el ift

DOoON untergeoroneter Bedeutung, Daß orge nicht verson MDar, fein
Öl  erı  $ ea DO Schöpfungen vermwirklichen; fein früher
ToD el fiel 19106, erit re alt, Frankreich hat Ole Ausreifung
feiner Kräfte verhindert. Und o »10 nicht Erfüllung, aber ftärkfte Ver
eißung« (Robert Grof{fche) Fr haft 0as Neuland gezeigt, QOas andere nach in
erobern unÖ bebauen mullen, unÖ MANnCHeE en fich cHhOon nach ihm auf Oen
Weg gemacht.

sSo 10a7 Die oft umftrittene Tage, ob ein ka Tama, nsbefondere
ob eine katholifche agÖ überhaupt möglich fei, gegenftandslos
SEmMOrOLN. Denn 1i0o0enn auch Öie fcharffinnigen Gedankensgänge Hermann
Weißers Dieler ag fich auf em en bemwegen, ivenn alfo in wefenhaft
ka  em Denken, Glauben Öie Gotteskindfchaft OPsS Menifchen und

ne Durch Oen Schn Gottes Öle Tragik Sinneer Antike und
unflerer Klaffiker keinen aum ha befitehen Daneben IAn0ere Formen OPS$S
Oramati  en Spieles, Die jahrhundertelang un wirkfam/ fo
Defteht Ole Nadlers Saß, Daß OaAs Theater »ÖO{eC Kunftform Dder katholi  en
eltider« fei, Recht, un Öie qUs Dder Begegnpng wilichen erOl
Dee und Ddem expreffioniftiichen Kunftmillen hervorgegangene ewvesun zur

Erneuerung 0OPs Bühnenfpiels hat gezeigt, Daß qauf Oiefem Gebiete en

»Hochlan0«, 47 ahrg., E 799,
11 arl Muth im Geleitmort Zı „Mutter Der Himmel«, Vgl Sufanne orge, nier

Weg. Mit Nachmort vDon arl Muth München +
Hermann Weißer, al0eron un® Das Welen Ddes katholifchen Dramas (Freiburg

+ Vgl auch iller, Individualismus 963 6y ferner Wilhelm pae in  %. Katholifche
Leiftung
immen der Zeit 135 192
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gemweckt iverden kann. Das ß  0 diefles Oorgangs, Oas Nadler mwenigen gen
Ir  / entipricht Dere obmwohl mir eufte Öi{fe nge erner
en als DOTFr zehn Jahren »Im eOanken und Der JTat Der Bühnenerneuerung
verfammelt fich Der katholifche unlerer Tage, un acht erftaunen,

iDIe feinen unÖnVeräftelungen niriıebe aus Ddieler ka  en
Kulturmaffife verraten Im ganzen reilich nur ein E, er noch ne
ge fchöpferifch=Dichterifche Form hat, mir einzelne
Oramatilche rvbeiten DON Rang ReinNesSwWeSSs überfehen mwollen

Es nun nicht möglich, auf Diefem Rnappen aum ein annahern aus:z
reichenDdes Bild Oilefer EIDESUNG unÖ Leiftung, IDEOPTF Der führenden Perfönlich=
keiten nO:  S Der 1IDEeI’tDO  en erke, zu E aul nicht nNOotmenDiIig
ennn 1DIr befigen Die gründliche un umfaffende Darftellung vDon ilhelm pae

Der »Katho  en Leiftung« (S. 65 89), unÖ auch Dei Rall iro manches
eNenNOÖOrF un gefagt (S 103) In Diefen er  en irO Der hin=
gebende Ernft Ja Öie L  en  a  Yı mit Der Öie Erneuerung Der Bühnenkunft
SEeIr mDUurde, iro Der urm Anlauf Zur Eroberung Der großen uhne
aus echtem Miterleben unÖ mit freudiger Anteilnahme gefchildert Was Max
Mell, LeO Weismantel, e Stach, nton Diegenfichmidt, Tanz Johannes
einrich un Gottfried Hafenkamp propagandiftiichem Der reli
giöÖfer Begeifterung, mit angeborenem Bühneninftinkt er au völliger
Abkehr DOM eutigen Theaterbetrieb Streben nach rein religiöfer Dichtung,

ftrengen, ftilifierten, DON er urgie genährten Sprachform
Der Anlehnung Bühnentechn unÖ Sprache Der en sfpiele
er auch Annäherung C  n Die Sprache OPs platten Alltags Dden
Jahren etmwa DON 1918 Dbis 19298 e  en aben, rfährt Durch ilhelm pae
eine gerechte Würdigung UndD nicht mweniger forgfam mverden mir ber Öie
Beftrebungen unterr  er, Oie hne Seitenblick auf 0as Theater Der
Berufsfchaufpieler Ddem volkstümlichen Spiel, Dem Laien: und Jugendfpie
Olenen, Der religiöfen nich liturgifchen) egler Inhalt unÖ eOle Form

fuchten, Beftrebungen, Öie DOFr allem Die amen ranz ermoig,
OIs Johannes DppIL, Heinrich Bachmann, Jofeph Feiten, che er unÖ
Johannes Büchner geRnNUup find Und endlich mwerden auch Öie erfolgreichen
Bemühungen Zur Erneuerung Der Calderonfichen Sakramentsfpiele, enen Bern
hard ichael einme ne Kräfte hat, nicht vergefien

Wenn eIVESUNG nicht Zu einem vollen Erfolg geführt hat, fo lag OaAs
nicht nur aran, Ddaß Den fichaffenden Kräften Öie vollendete un durchfchlagende
Vermwirklichung res IDdeals verfagt hierin teilen fie 0as LOSs faft er
Dramatiker Dder gefamten expreffioniftifchen eIVDESUNG, Öie eben Doch mehr
einem emulten Willen als Öpferifcher Geftaltungskraft ihr Dafein verdankte,
Öie Ddurchmeg nich unmittelbares en gab, oNdern etor unÖ Deklaz
mation ecken a iondern auch unÖ vielleicht noch mehr am erıa
er ımM Fehlen eines Publikums, 0as mäare, eines Volkes, Oas

»HochlanDd«, 9206, rg/ 1, S, 118,
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egegnung kath Geiftes mit den it. Strömungen ebten Menfchenalter 101

Ddurch eine verftänOnisvolle ummahme Dder erRBe en Öpfern Gelegenhe
gegeben hätte, lernen, mutiger unÖ reifer Werden. Vielleicht /
fomeit mDIir heute überfehen RKÖönnen, DÖie Bemühungen Zur FÖrderung Des
Laien am erfolgreichften.

Obmwohl Öle yr Dder eigen Bezirk OPs er  en Expreifionismus
DAr Dder Dichter follte nach Dder expreiffioniftifchen Kunftlehre Ja ein igenes
Selbft ganz ar unÖ bekennerhaft herausftellen ( en ÖOie katho=
tifchen Dichter Dder Zeit nur Oem ıeuen Stilmillen entiprechende yrifche
Werke hervorgebracht, reilich nicht era gelaffen IveroOen Ddarf, Daß
Oie Bühnenfpiele vDon Sorge, Ufe °ß  a un einrich einen ftarken yr  en
Einfchlag aufmeilfen. Immerhin omm Der Sonettenfammlung DON Richar>®
nNIies (»Die feierliche Zelle«), OCn malen Bänden vDOn einrich (»Mit Dir
Yftanze Oen nächften Stern«, »Mittag Karl Gabriel Pfeill (»Vom
Licht bedacht «) unÖ Dden frühen Sammlungen vDon Ruth Schaumann (»Die
Kathedrale«) Öie geiftige Aufbru  mmung Der Zeit unÖ teilmweile A Öie

Abkehr DOoOn er überlieferten orm Zum Ausdruck
Die Erzählung ift Die Oem Expreiffionismus weniIgSiten gemäße Gattunsgs

Gleichmwmohl Ö{e katholifche Profaepik DON Dden Zeitftrömungen nicht
Derührt. find zumal Die frühen erz  enden er DON LeoO Weismantel
unÖ Hans ofelieb, enen beifpielhafte Bedeutung zuzufifchreiben ift Weismantels
Romane »Mari Madlen« unÖ »Das unheilige Haus« un egende
Fürftbifchof Hermann, Rofeliebs Roman »Der Erbe« unÖ »Die Fackelträger«
Ule erkhe find mehr anifefte, prophe Bef  rungen,
il mehr Predisten als ngen eigen  en nne ren erifalliern
ift Pg mehr um unmittelbar irkung auf Öie Menichen, Ü Aufrüttelung, um

Führung rer Zeit. un Volksgenoffen Zu fun alg um Rünftlerifches Bilden.
hre Hauptgeftalten en viel mehr Durch Öile Idee, Öie fie vertreten, als
er rein künftlerifchen Empfängnis. Abkehr DOM Gelde, Der Macht,
Achtung DOTr ehrmürdiger UÜberlieferung, Hinmendung Nächften,
aller milden Begehrlichkeit, Oas find Ddie olungen, n Derentmillien
Werke ge  en in Es Der Der Sache, Daß eine olche Haltung

Roman, Ddem Ddoch DOr em auf glaubhafte Vergegenmwärtigung Dder
Wir ankommt, eine geeignete Form fand. Vielleicht Weisz
mantels kleine egende „Fürftbifchof Hermanns Die Rhön« Die Site
epifche Geftaltung einer Dee qus Ddem ÖPs Expreifionismus. Wie ehr
Öife expreffioniftifche Dden Nachkriegsjahren fozufagen Oas Land
überflutete, Oas auch Zu Tage, Daß ein IO ftark DOM Impreffionismus
angeregter Dichter mie vanz Hermig Der Kunftauffaffung feinen Tribut
entrichtete., en Weismantels egende ift  Ea Hermigs »Sankt ebailitian DOM

WeDdding« Das Werk, OPm Damals Die Generation ftärkiten ans=

gefprochen MWDUur0e,

12?
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Die Herrichaft 0OPs verftiegenen (extremen) Expreifion INU geh eitlich faft
mıf Der mwirtichaftli:  en nNnation Ende. Von 1924 hört eine Gel=

tung in Der Offentlichkeit quf. icht aber mı Mirkungslios Sgeivorden
ne Tendenzen, Öie lich qals ZeEiItNOfmwenNDIS unÖ mı! ql$s ermwielen
hatten: Oie Abkehr vDonNn em fchrankenlofen InDiviQualismus, Öie Hinmwen=
OUNgSs Dder Ozlalen [Ddee, Oie Anerkennung Der echte Der Gemein Ole

DOT ihrer Ira0ition. Der ZUr Zertrümmerung überlieferten
Kunfitformen aber konnte I0 mweniger DON auer fein, als Der eIVDESUNG
nicht ge IDAaT, eue Formen ichaffen, Öie qls zıwwingenNDer AusDdruck Der

eOanken qnerkannt iverden konnten. ber auch auf OPm Gebiete Der
Form IDar O2r ergang e1in Mießender Daß Qer Sprache QOPsS Dichters O9gs
mMulinalı Flement Die gleiche, unÖ IDEeNnN fich Dichtung gebundener
Rede handelt, eine größere Bere  iSung hat alg 0as malerifche Der @,
1e1ie Erkenntnis, ÖiIie n Dder Zeit OÖPSs Naturalismus und Impreifionismus 1O=
ulagen verloren IDAaT, bleibt Öen frolgenden Jahren eDENOIS

Die bezei  nenÖdften ZÜüge am Der eu  en Dichtung S eit
19894 treten Ddeutlichften er yri Z1i Tage »Mufik OPSsS Einfamen«
Oieler Gedi  tfammluns DON Hermann Hefie, e21nem ausgepräasgten
mpreifioniften, mMNarakterifier Öie gefamte Lyrik efDa er Vorkriegszeit, Per:
ON Gefühle verfeinerter f{amer Segelen machten Damals Oen Gehalt Qer
Dichtung a4aus, Jett aber fteht er Dichter eiINem beObjekt gegenüber,
unÖ ift, mwennNgSleich fein Eigenleben geftaltet, er Sprecher emeın:
{chaft, eine Stimme Chor. An Öie Stelle OPs Gelegenheitsgedichtes, ın QOPFm
fich Öle immuns es zufalligen Augenblicks ausiIpricht, 0) 1 ZV.
Dichtung Es fei nur Ole negueren Werke Don Ole Weinheber,
Johannes Linkes »Der Baum«, Die yri  en er er Jungen ational
fozialiften Gerhard Schumann, erıber enzel, Herbert me

Entmicklung ift etmwa DON 19294 klar und yri  en Schaffen er
nambaften katholi  en Dichter aDIELZEI  net. So fchenkt uns Gertru® DOTNN
Le Forft hre »Hymnen Die Kirche« 1924), enen O9gs Ringen Der erın
» Gottes Erfcheinung ın Dder Zeit« Geftalt gemwinntkt, hre »Hymnen Deutich
lanDd« 19382), Dieles Bekenntnis Zum Vaterlande ın Oen Jahren Der Not und er
glial. So bilden auch Heinrich Sufo  al0OPCRS »Antli6  =GeDichte« (1927)
{roß6 er Mannigfaltigkeit OPs eNHNaltes eine e  ollene Einheit: GeDicht
ift ein Wideritrahl himmlifchen Lichtes

mmer beifchaut fich Oott mir, 0Oem Spiegel,
bleibt fein emigfeliges Antlig Mein; ..
Sein il icheinen; chein ill eIDIS Widerichein,

Wie ehr find auch Gottfried Hafenkamps GeDichte nner gefchloffene Werke,
find »Hymnen« (1924) ein ODPreis Qer Majeftät und Güte
Gottes, find »Salzburger Elegie« und »Der Königsftuhl Aachen« (1933) Durch.



ken Dder lichen Sendung n  $
yri  es a nähert fich mme mehr

zyklifchen Dichtung, Sein legter Gedichtband, »Bauernbrot« e O12
dichterifche Vergegenmärtigung un Verklärung OPs Dorflebens feiner Heimat.
Noch gefchloffener und einheitlicher wirken Öie ücher OPsS Ji  lers Jofeph
eOorg Oberkofler » Iritumph Qer Heimat« unÖ »Nie ein Lan0«  + obmohl

einzeine Gedicht fich ift, IO fteilt emeils 0Oas Werk fich
Oar aqls ein wohlgegliederter Bau, Ehrenhalle verglei  ar, ın Der Sein un®
irken er Heimatkräfte qauf ehernen Tafeln aqufgezeichn: find. Es erner
aran Zı erinnern, 1DIEe auch Öie yri  en Dichtungen vDon Ruth Schau
Mannn Öilefem Zeichen tehen, 10) 04 He D, Stach inrer »Missa POLLICA« eine
2Uue Dichtung vDon folcher rf, »Der Rofenkranz« 1929), folgen Läßt, 1DIE uUuns

Ernift TailO beiden innisfrommen Zyklen »Eia! ulfannik« (Weihnachts
üchlein) und »Heiliges 1LAnD« (Ehebüchlein) chenkte, 1IDIE e{1DaAa 1IeOFI emis
»Sprache er Dinge« (1932) und aula D, PeraDdovics »Südlicher SOMMEer« (1933)
nicht nur Ourch eine eINDEIELN: Grundftimmung zulammengel  offen 1ind 1*

Einige Schmierigkeiten Dei Dder Einoronung acht ein Werk, 0as
bisher nur er Öffentlichkeit Zur Geltung Bam P$S find Öie » Iräume
4Us verborgenem Leben« DON Richard Knies, Nieles 1936 erfchienene, Ter.

ge  riebene Werk childert Traumgefichte, „Bilder eitf enthobenen Seins«,
»Schäße 4us verborgenem Grund«, 10Nen, enen O12 Menichen
elr »für ren Tag Ole Deutung« ucht. Die Traäume allo, Orei Iraumnä  en
vorgeführt, find »Spiegel un iege SpenDe«, geheimnisvollen
Widerichein DOM Sinn OPS$S L ebens. ES bemerkensmwert, Daß ein Dichter
unferer Tage IO kühnen Wurf Semagt, eın Werk gg  en hat, Oas Sganz
un® gar quf ZugeftänOnis OIe Laune Der Tagesmode verzichtet.

Den breiteiten aum literarifchen Schaffen mt nach 1IDIE DOTr Oie
zählende Dichtung ein. Was Öie Wahl Dder und Dden geiftigen Gehalt Dder
erRe ngeht, I8 ift bei Oen katholi  en Autoren ein auffallender Glei
MIit Dder allgemeinen Entmicklung feitzuftellen. Nie Lage ann etmwa 19 gekenn
eichnet mverden verhältnismäßis felten ift Dder weltanichaulich: Bekenntnis
r aul Dder »fO7ziale« oman ZUurücR, Dreiter Fiut Die
or  en Romane und ählungen unÖ nicht mweniger reich Öie
Der landfchaftlich unÖ ftammlich gebundenen Prolfa, zuma Öie erzählende Dar.
ftellung bäuerlichen Lebens.

In inhrem geiftigen Gemicht unÖ ihrer künftlerifchen Vollendung nehmen Die
profaepifchen Werke Dder Freiin  s Gertru® DON Le Fort en Rans e1In.
Mag aqauch Bekenntni:  oman »Das Schmwmeißtuch Dder eronika«
einmwvenden, Daß ein Zuviel in piychologifcher Zergliederung Die rein epifche

Siehe Ddie Rnappe Ausmahl qus Der negeueren Lyrik, Oie Der DON ele, Shnert
und Göcking herausgegebenen Anthologie »Der Kranz« (Paderborn, Schöningh) geboten
Wird, Vgal. ferner Die OOn ocken herausgegebene ammlung »Neue kath, Dich:
{ung« München, felPuftet).

A
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Wirkung trübe, die Kraft, mit Dder MIr Das riebnis gen
unÖ religsiölen Entwicklung hineingebannt mwerden, mift Der Oas 0 Dder
Emvigen StaOt, hre ge un© bergeichichtliche Bedeutung en  =  E
gft mIirO, ftark, ift Ul  D Der eDel gehaltene und nie erlahmende Vortrag

DEZWINSEND, Oaß Dennoch vDon meilterlichen RE gefprochen IverDden
Oarf. Ganz untabelha och Gehalt mDIie Gefltalt ift Oie Nowvelle »Die
am Schafott«, eine o er ZUu ichabende Leiftung, als Der erin
en ift, überaus I(chmwierigen Vormurf, Oas Wirken Der GnadDe,

Darzuftellen. Bedeutend find AU!  Q Die beiden großen gefchichtlichen
Romane »Der Papft Dem Oem eg Die Vermwirklichung OPs
Reiches Gottes eröhaften Menfchenleben geht, »Die Magdebursifche Hoch
Zze «, Oem gleichfalls Dieale einzelner Menifchen großen, über
en unÖ überzeitlichen Zulammenhang als Symbole eIVvISEr een
euchten

Eine Bekenntnisdichtung en Si Ddarf auch Karl Benno echomwms
Roman » Vorfommer« genannt iverden Es ift er Weg DOM Schickfalsglauben
ZUum Gottesglauben, Dden Der Held Thomas feiner gen un® religiöfen
Entmwmicklung zurücklegt, ein Weg, Der beilpielhaft für viele Menichen
unferer Zeit, Qie fich vDOoOn Dlinder Zeritörungsgema umDroht ühlen und en
Sinn 0125 Lebensganzen uchen.

An Der Erneuerung OPsS gefchichtlichen Romans en Die Ba  en
Dichter OP$S gegenmwartigen Deutfichland ftarken Anteil. Doch mDare M
falich, Dei nen DOoON ner »Flucht Die efchichte« Zu F’eOen. mme
mDieder ein echtes menfchliches und künftlerifches Verhältnis ZUm Stoff Dei
unilern Dichtern mwahrzunehmen. Wenn Johannes Muron (im DÜ  Tr
eben: IV Keckeis) un  < mift ftarker Formkraft echr 10uDBbfer
Haltung geichriebenen zweibandigen Kolumbusroman chenkte, »Die Ipan
Infel« (1926), »Der Seefahrer« 1928), ift ihm OPS Colombo en »Anteil 0OPS$S
einzelnen UL, ott Die el Der en unÖ inge einer Bße  u
ührung vereinigt«, ein ecDeEN, 0Oas »Oemütig verfinkt un Ddennoch herrlich ift
1DIE Die Meer un herrlich IDIE Der limmer er Sternennacht«,
Was Dörfler an Der Dyzantinifchen (»Die chmach OPS$S Kreuzes«)
Der a feinem „Peter arDde« anz0s, 0Oas IiDaTen DOT em Die in Dieflen Stoffen
liegenden Möglichkeiten, P$ Heldentum Ddarzuftellen. Für Leo Weismantel
ird Oem Roman »Bauvolk Om« Der Kölner Dom Brennpunkt und
Symbol Oes en Volksichickfals

Es irO aber noch eine ZıWeite Gattung gefchichtliche Dichtung gepflegt,
näamlich eine folche, bei er Der Dichter nicht einen DeIONDers geeigsneten Rahmen
Der Hintersrun für Die Darftellung allgemein=menichlicher on ucht
(C ever Der Handel Mazzetti), fondern bei Oem Pr ihm von vornherein
auyf Oags eigentlich Ge ankommt, auf Die ame Erzählung OEs

üÜber Gertru®D DOnNn Le Fort vgl die tiefdringende StuDie a)ı1 TheoDorich Kamp=
annn München, KSfel=Puftet
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Lebens gefchichtlicher Perfönlichkeiten Der aufDdie Durchleuchtung und Deutung
gefchichtliche TrODlIeme. Dann Oie Grundhaltung 0125 Darftellenden nicht Die
eigentlich Dichterifche. Er Denüßgt Dichteriiche ittel um nichtdichterifcher
mwillen. Es nıtiteht eine Zwi  engattung, Die Man Öie Hiftorie nennen MAaAs,
unÖ QOie IDIr DelonDers klarer Ausprägung einzeinen Werken DON

Baumer (»Adelheid«, »Der Berg OPS$S KÖönigs«) DOT uUuns en. Es find Bücher,
Oie UE paOagosiichen Ermägsungen, 18 künftlerifchen Antrieben
herkommen. So etmvDa Derlahr! aula Grogger, fie iparflamen. Ur=
RkunÖden Qer mündlichen UÜberli  gen hre Familienchroni »Dasg
Or«a rfitehen läßt. So mWIir0 Wibmer.  Pe on Dder großartig Geftalt
arla Yherefias aANSEZOSEN; fie verlen ihr unÖ hre Welt und
chreibt einen »Lebensroman«, »FEine Frau träagt Oie KrOnNe«. Yranz

gab un »Deutiche Heldenlegende« unÖ leinen Ketteler:  z  Roman
(»Der große Bifchof«) Weismantel verialte feinen Künftlerroman »Dill Riemen
NnNeider«, G‘ Bachmann ÖOPn » TIhomaskantor« Johann ebaitian Bach) Karl
Linzen eichnet Glühen unÖ Sterben« DaAs Bild 0Ps Bu:  an! Philipp
Dalm che er fchrieb ein Kolping-Roman (»Der rommıiler Gottes«)

Wie ehr Dei er eu für Dielen Miifchtyp erzieherifche Der
IU  D gelforgerifche mitmirkten, ir0 beflonders aran erkennbar,
Daß qauf elie Den legten Jahren eine anfehnliche Zahl DOM en  =

rzählt mDUurde, 1DO fich annn Die Gelegen ergab, auch legendäre
miteinzubeziehen SOmeit DIr ehen, hat Karl Borromäus Heinrich mit

feinem ichönen Buche »Der heilige ANNECS on Colombini unÖ qndere reli  z  -
Erzählungen« (1927) Oielen Weg zuerft beifchritten. Ihm olsten einrich

(»Die heilige Flifabeth DOT Thüringen«, 1930), Weismantel (»Elifabeth«, 1931,
»Maria«, 1933, »Die erRße OPS errn Vinzenz«, 1937), IDa Friederike
Orres Coudenhove (»Maria Ward«, 1932, »Die fiebenfache ucCH! Qer Rade
IunÖis«, 1938), Dörthe Ulmer. in Der Doratha Smwarze, be
titeit » Die Frau Montau«, auch Maximilian iller »Klaus vDonNn

Dder Fige, Der Retter OPS 1D0e12Z! Volkes« egile auffällige HinmenDuns ZUu

erzählten Heiligenleben MAS Zum Teil auch auf Öie fran
Sfifcher Vorbilder zurückgehe IDIE Bertrands »Ausuftin« und »Ihe  =  =
refia«, auManns Paulus« Ü  U} hatten überall ea|  un unÖ Anklang

Die fay4Rıl TODLIem Der Zeit, enen fich Hans Ole mit feinem »Erben«
un Oen »Fackeltraägern« unÖ ranz mit feinem »Sebaftian« zuerft
genaher hatten, mWDUurDden DO noch einmal aufgesr feinen Orei

Berlin {pielenden Großfitadtro  nen »Die Eingeensten«, » Willi fiegt« un
»Hoffnung auf Licht«, Ddiesmal hne Die rresun er eriten Nachkriegsjahre

Der »N euen Sachlichkeit«. Das Verdienftvolle Diefer rDeiften, Öie
formaler Hinficht unausgegslichen un ungleichmäßig find, befteht DOT em
Darin, Daß er Dichter mvaste, mit vollem Ernite ichmwierigen und heiklen

unÖ brennenden Fragen ZU behandeln nicht brutaler, naturaliftiich
Schwarzmalerei, mwie [ 4 bis üblich IDAT, fondern 190, Daß Ole wirtichaftliche
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Sonnen  ein hat Ddie achliche Richtigkeit unÖ den enErnft Der Hermwisichen
Darftellung für unbeitreitbar erklärt, unÖ Günther MüllerIprichf (zumal
Hinblick auf Öie Sebaftian=Legende) von einem kühnen und Ourchitoßenden
riftftelleri  en Wurrf. Ein ehr ger Bereich OPsS Lebens er Gegenwart
IDar QDurch Franz ermwig für Die Batholifche Literatur 1vOrden. Von
enen, Öie ach Hermig Oiefles Feld anzubauen unternahmen, ift bisher. keinem ein
vollgültiges VWerk unsen. einrich fichrieb ÖOrn in Hannover ipielenden RoOo=
Man »Die Löwensrube«, Der Friefe COrg Schäfer Oen Arbeitsliofenroman
»Straßen führen quf unÖ 8b«, 1e071 chna Siedlerroman »Das eUue
Lan0«, Qer eiter LCOosmus Fam gibf Öie Erlebniffe e$ JUngen Menichen
QOer Großftadt; »Athanafius omm in Öie Großftadt« ift 0as Werk ıte
Das eÖliche Wollen er Verfaffer IDAr größer als ihre Oichteriiche ra So
1e Dei achtungsmerten Anläufen.

Zu Orn bezeichnen!  en gen er en Literatur gehört CS, DOaß
lesten Jahrzehnt Öle enStämme ein kraftvolles Eigenleben hervorgebracht
aben, un ilt ebenfo bemerkensmwert, Oaß Oie vormwiesgenO Batholi  en
zn ehr ar Dieler Entmwmicklung beteiligt find Sie hat eingefebt,
länegft evDvOr Oie Rulturpolitifche Parole iner Kunft aus Bilutund en qUus
gegeben IDar Sie rklärt fich Zum Teil a4us Oem Überdruß QOem verftiegenen,

abftrakten Geiftigkei atmenden, Uunvolkstümlichen eien OS Ex
preffionismus, aus iner Haltung, mMif Der au Öie große orlhebe der Zeit
eima für Öle amı  en Dichter, zuma für elr Timmermans, zulammenhänsgt.Es mögen aber q Öie aten unÖ Erfolge Federers unÖ Orfjiers anresen
gemwirkt en. JeCDe Landfichaft rhielt fozuflagen ihren eisenenSprecher.

Da i Oer alemannifchen Schmeiz Qie arBe unÖ urfprüngliche Kraft
Ole Maria Camenzinds hervor; eriten erbe »Das Dorf am Spp« und
»Die Stimme ÖS Berges« laffen ihm einen mwürdigen Nachfahren er
und eDderer erkennen 18 Die orarlberger, Öie ftammesmäßig auch ÖPnN
Alemannen gehören, kommen ın Franz iche Willams Volkserzählungen
Wort. P$ Land un 'olk ebt Den üchern DON Franz Schneller
(»Segel DOTr Wind« »Blaubuch erzens«) eter Dörfler mMuß ıer noch=
mals genannt iverden, un e  <} ift mit Nachdruck anzumerken, Daß Land unÖ
Volk, alte un euUue feiner Allgäu  Heimat nicht Nnur feinen großen
Romanen, ONDdern auch manchem kleineren, bisher DIiel enis beachteten
Werk ihre anziehende Geftaltung erfahren aben. Der i(chmäbifche Teil 0OPsS
großen Alemannengebietes hat ntion Gabele tarken Künder feiner
genar n  en. In leinen erken iverOen nicht NUur anziehende iOyllifche
Bilder geboten (»Talisman«, »Mittfiommer«); 69 mwerden au bedeutfame Epvochen

ber Camenzind, inhofer, Willam, Gabele, Stöger, Kirfchweng, Dörfler10 A vgl.1iveifteren Ausführungen in der Schrift »Die volksDeutiche rbeit des VerlagsHerder« (1938); alg Manufkript SeOruckt un unm  ar DO Verlag Zu beziehen.



mwart behandelt (»] Qe ickfals«). yernit in eig
eine allende Regfamkeit, zuma ın Dden Öfterreichiichen Alpenländern. Der
Tiroler Oberkofler nicht nur feiner mwuchtigen YTIR, Iondern auch
feinen Profamwmerken (Z. »Drei Herrgottsbuben«, »Das Stierhorn«) ein Be=
kenntnis feiner Heimat ab, Von QOen Salzburgern nennen 1DIr eriter
Stelle COrg Kendl; eine vDon Werken DOTr unÖ IM erRennen, >
Melf 0) 1 Erlebnisberei ÖPs Dichters gehen, IDIE fie Tier nÖ enich erfailen,
religiöfe und Oziale TObleme MmMit gleichem 'n behandeln. Auch DON Karl
Heinrich aggeris »Jahr OPs Herrn« un0 andern Werken Darf gefagt werden,
Oaß fie katholi  em röreich mDa  en findD Eine echte Erzäahlernatur ift Der
arntner 1e0Or1 erROnig; vDoOn Oen vielen feiner Fabulierfreude
nennen IDIFr NUur einige er lebten;: »Der Honigraub«, »Der inderhannes zie
UDers Gebirg« unÖ Öie Neugeftaltung Qer Alpenmärchen unÖ agen;
»Das DerzZauDberfe GeEDirge«, icht NUur in iINnrem »GrimminstOr«, ONDdern au

Kieineren Werken aula oggers ebt Oie Steiermark 1D1P NenNnnen
DeIOoNDders Öie Erzählung »Der Lobenfitock« Aus Oberöfterreich hat fich er

Ausgsuft Karl Stöger mif feinem ichönen Anfangsmer »Die Mag®d und
anDdere Geichichten 4us kleiner Welt« ehr guft eingeführt. Aus Niederöfterreich
ammKarl inhofer; aber feine Bücher, DON enen DbeionDders Oie DeilDden legten
»Siebenforg« und »Armleutefegen« ivDertvoll find, pielen iveiteren Bereich
der Alpenländer., malie D, GODdin uUuns nach avern unÖ geftaltet

inrem »Brennermwmirt DOoON Berchtesgaden« 0)1 Landichaft unÖ Oas en
Dder bauerlichen Meni(chen. In Der Richtung nach Norden treifen 101r nun auf
Öie beiden 3  ütvollen, mit umor Rheinheffen 1iROLAUS
Schmwarzkopf und Richard Knies, eren mıit echter Poefie Durchfättigte Er=
zahlungsskunft vVDon Oer großen Der eglier viel IveNIS gefchäßt MDIir0.
Die heitere nm Der MainlanDSdichaf IpieS fich fomohl Inhalt 1DIE aquch

er Sprache Dder Romane vDON MieOrl chna: mwider (vgl DefonDers 0141
ZyRlus »Die brennende Liebe«) Als Sprecher Der lothringifchen Grenzlandifichaft
iit ONAaANNES Kirfchwengs hervorgetreten unÖ auch weithin Reich
IDOrDen. Er hat Öie ZiVveifacHe politifche un Bultureile Sendung leiner Heimat

fie Graben und Brücke ugleich &— Romanen unÖ Erzählungen aufleuchten
laffen. Das Hunsrückgebiet fand feinen Klaffiker Neip; ivenn auch
leine$ feiner yri Qibf, mwWeiß DOoch aquch in feinen Erzä  ngen Öie
Waldberge und tiefen ale der Hunsrück= und Mofellandfchaft, Dden rn unÖ
Dden rohiinn ihrer Bewohner unÖ quüch OAs kulturelle Erbe OPS$S Landes Zu

lebendiger Anifchauung Zu Dbringen. Die 111e oMm Oen ftark feuilletoni
tifchen rbeiten 1DIS Mathars Zur Geltung, Weftfalen in Oen zahlreichen
Erzählungen Heinrich Luhmanns, er IDIE einft Der eiler Paul Keller mühelos
en 108 OlIRSION anzu  agen eiß Von eidenfchaftlichem Tem  a  f unÖ
tarkem Pathos find Leo Weismantels Heimaterzählungen rfGUlt. Ihm felbit
eg ohl Die riülogie OPsS RhÖöndorfes parbro (»Das alte Dorf«, »Das Sterben
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Dden Gaffen«, »Die OPsS Haufes Herkommer«) meiften S
erzen; qber auch kleinen Erz  ungen »Der närriiche Freier« (zumal
Der eriten aflfung un »Der Richter DON rba« find ohl Zu beachten. Am EnDde
Dieler anderung kBommen mDIr ins eilterlanO, Die Grafichaft Glaß, eren
Landfchaft unÖ religiös  kulturelle Versangenheit Durch Cosmus Ham Ddem
Werk »Die allfahrten OPS großen Pilgers Daniel us al9l Olfterberg«
einNe fait mythifch MIrkBenÖe Geftaltung fand.

Der urze Der hier über 0O9gs katholifche Oeutiche Schrifttum DPes
legten Menfchenalters hinftreifte, mu Manche Einzelheit unbeachtet lafflen,

qauf ertung verzichten, ROonnte mweien  en Nur Zu er Beitands
aufnahme ühren, Oem Verfuch, Oie fchaffenden Kräfte un hre Leiftungen
aufzuzeisen unÖ fie nach ihrer zeitlichen olg unÖ ren innern Beziehungen Zu
Sruppieren Das Bild Dei Qer Enge 0Ps Zur Verfügung enoen Raumes

unvollkommen unÖ lückenhaft bleiben. Es iIDaTre aber gar Zu unvoOll
itandig, mWDUurden MDr nicht enNes Werkes eOeNReEN, Ogs ZIDATr eine Neuichöpfung
bietet, aber er Erhaltung überaus mwertvollen Volksgutes
fjammenhang fteht mit geiftigen Strömungen unflerer Zeit> mIr
meinen es kOoftbare Oreibandige Werk » Verklingende Weilen«, Dem Der
ambacner Pfarrer Dr. Ouls Pinck Oie Volkslieder feiner lothringifchen Heimat
[ozulagen legten Augenblick DOT QOPm Verklingen bemahrt hat, unÖ
Oas feiner Leiftung un feiner eOeUtUNg für unifere Zeit einNZIS Dafteht und
Dden gie mit Oen KinDder= und Hausmärchen« Der »Des Knaben WundDder=
horn« rechtfertigt.

Und noch eine zıyeite Feftftellung oll nicht unterbleiben. Wennsgleich hier
Qurchaus nicht eitlen Selbfitzufriedenheit Oags Wort geredet wWerden OL, fo
Darf DOoch Oas Urteil Ggemast IveErven, Oaß Oas katholifche Literatur im
legten Menifchenalter qlg TU  ar riDielen hat, Das Wort Paul Kluckhohns

nicht parteiilfch gefärbt, un beruht zweifellos auf Ein= unÖ Über
Dlick »Es gibt eine Batholifche Dichtung vDoOn großer künftlerifcher Be
Deutung, mie fie Der 19, Jahrhunder: nu vereinzelt Die Ericheinung
trat ber auch Oas Urteil Ole Nadlers hat fein Gemwicht »Die katholifche
Literatur Dder leGten Jahrzehnte hat Oas religiöfe rieDbnis mit ner eie un©
Leiden gepackt 1DIE niemals ZUDOT Oen legten hundert Jahren. So
hat enn Oie Literatur Der eu:  en Katholiken Höhe un gemeindeutich!
eutung, fie hat manchen Ericheinungen mahre Gr  @, Oank Der
ftrengen Arbeit, Öie DOT einem Menfchenalter e  E,

Bei Dielem legten Saß Nadler Sem nicht Nur Die rein IchÖöpferifche
Arbeit, fondern vielleicht eriter nNnie Oie Arbeit Dder Literaturpflege
und Literaturkritik, Öie Oiefem Zeitabfichnitt geleiite mMurvde, und Die eben=

ruchtbar IDAT, eil fie rechten geleifte IDUrDe., Eine Literatur.
A,a

YVgl. Nadler, aat, Literatur«, Hochland«, AJahrg., 1, 113 ff.
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förderung apologetifcher nämlich mware vDoOnNn vornherein Zur Unfrucht=
barkeit verurteilt SemweienN. Ein Nur taktifches, ZIDE beftimmtes Verhältnis
ZUur Dichtung geht n Tem nne vorüber un® kann kein en entzünden.  — 4
Der katholifche Dichter ebf unÖ nicht a  f DOTMN en 0135 Volkes,
er kannn für fich keinen abgetrennten Bezirk OPSs nationalen Lebens ean  =
{pruchen So muß enn aul Oas Werk OPsS ka  en Dichters
feinem Zulammenhang mit Oem ge  gen Schafen 0OPs SaANZCH Volkes gefehen
unÖ DeErDen. Wer n Der Vermittlung wilchen Dichtung un olk

il unÖ gibt ein folches Mittleramt f er muß fich
gleichermaßen feiner Verbundenheit mitf Oem gei  gen en OP$S Sanzen Volkes
unÖ feiner Dienftpflicht gegenüber Der gefamten nationalen Literatur bemußt
fein. Sonit ihm Die Legitimation für ein Amt, onft 1DirO ein vermitteln:
OPS Wort nicht qls glaubmwmwürdig angefehen.

Von hier 18 betrachtet, gemwinnt Oas VWerk erer befonDdere eutung,
Ddie um Oie Jahrhundertmende egannen, Die Literaturpflege folchen
Geficht  nkten Zu Or  1, em fie 0as Verlangen nach
ho  ehnhenDden Literatur enfzunDeten, fie bei Der literarifchen Kritik
ftrenge Maßftäbe anlesten, en fie Öie notmendige eionanz für 0Oas Schaf:
fen Dder Dichter, arften fie auf beiden Seiten 0as emiNen, fichufen fie eine
Atmofphäre, Der fruchtbri  OS un Schaffen gedeihen konnte.

Ole Nadler MNag efe Dörfler, Der Priefterdichter, IDIE vDENISE
Urteil berufen »Wir hatten fruchtbaren Literaturkampf, Qer wirklich
ugleichr IDar unÖ PONMVE el  ngen hervorbra  e FS

er a Dder eremundusbrofchüren Karl Muths *® ruchtbar 1Dar er,
eil wefenhafte Kritik unÖ eine große Zielfegung DOff.« Wenn PeLIDVAS für Öie
Zukunft mwünfchen un ZUu Ordern ilt, annn nich ANnNDPFreS ein qlg Die
ftärkere Teilnahme erer, Oie nach er unÖ ihrer Einftellung aZu
verpflichtet find, Oas Werk Der Schaffenden und rer Oroerer gen.
ber Verpflichtung mwWiro weithin nicht en. Dörfler oll noch einmal
Oas Wort aben: Und Diefes kulturelle Bedürfinis, Oieler Hunger nach Kunft
un |iteratur ift bei uns = ein allzu Oünnen chich geblieben
In Oilefer Feftftellung Liegt, 1DIE glaube, er Ernit unÖ Öie mwmahre ITrauer
Qes Katholifche Literaturpfliege. DNie Konfuln MO zulehnen

Chriftliche Haltung
Von Max rı LA

ur Oie Kirche, Die Gemein Dder Chriftglaubigen, vDoN größter
eUutung, Daß fie auf re ange Durch Die Jahrhundert emeils Oie

Form TE ein: und irkens findet, Öie einerleits unveränderlichen
elen, anDderfleits Dden Bedürfnifen un nforderungen Der veränderlichen Zeit

Vgl Ddie DON ranz Ole nın herausgegebene Schrift »Begesnungen mit
Karl Muth« München IM Kempen +


